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Bericht von der APV-Reise 24.-27. Juni 2006 
nach Seefeld/Österreich 

 
Tagesberichte von Chätzli, Gaba, Melo, Fips; Bilder von Bambi, Quack, Zufi, Fips 

 
Samstag, 24. Juni 2006 / 1. Reisetag 

Gegen 8.30h trafen sich bei schönstem Wetter 33 
Teilnehmer zur 8. APV-Reise mit Ziel Seefeld im 
Tirol. Erfreulicherweise waren 14 APV-ler zum 
ersten Mal dabei. Als auch der letzte (Bambi) an 
Bord des Cars der Firma Rapold war konnte die 
Fahrt beginnen. Chrott orientierte uns, dass leider 
3 Angemeldete (Bochsler Peter+Hedy, von Moos 
Andreas) die Reise nicht mitmachen können. Wer 
schon bei früheren Reisen dabei war weiss, dass 
Chrott jeden Morgen den Spruch des Tages be-
kannt gibt. Dieser lautete heute: “Gib jedem Tag 
die Chance, der schönste deines Lebens zu sein“. 
Wir fuhren über St. Gallen nach Diepoldsau zu 
Kaffeehalt mit Gipfeli. Weiterfahrt auf der Auto-
bahn durch den Arlbergtunnel bis nach Telfs. Aus 

Zeitgründen wurde nicht über den Arlbergpass 
gefahren (der Chauffeur war sicher erleichtert). 
Ab Telfs ging’s bergauf Richtung Seefeld mit 
schönem Ausblick aufs Inntal. In Mösern sahen 
wir die Friedensglocke, die jeden Abend um 
19.00h geläutet wird. 
In Auland beim Engl-Hof wurde zum Mittagessen 
eingekehrt. Hier erwarteten uns Bohne und Smily, 
die aus München angereist waren. Auf einem 
Holzteller wurde uns feiner Rauchschinken gar-
niert und dazu ein Obstler serviert. Auffallend war 
die schnelle und freundliche Bedienung. Das 
letzte Wegstück bis zu unserem Reiseziel, dem 
Hotel Tümmlerhof am Dorfrand von Seefeld, war 
von kurzer Dauer. 

 

In diesem 4-Sternhotel konnte man sich wohl 
fühlen: Schöne Räume, grosse Doppelzimmer, 
herrliche Gartenanlage mit Schwimmbecken und 
grosszügige Innen- und Aussen-Badelandschaft 
(Schwimmbecken, Sprudelbad, Dampfbad, Sauna 
und Beautyfarm). Bis zum Willkomm-Drink und 
Nachtessen wurde die Zeit zu einem Spaziergang 
ins Dorf, zu einer Wanderung um den Wildsee 
oder zum baden genutzt. Das Nachtessen wurde 
in einem etwas sehr gut temperierten Raum ser-
viert, aber es hat trotzdem vorzüglich gemundet. 
Nach dem Essen wurde noch gemütlich zusam-
mengesessen bei fröhlicher Musikunterhaltung. 
Gaba 

 
Sonntag, 25. Juni 2006 / 2. Reisetag 

Einige wurden durch die Böllerschüsse zum Herz-
Jesu-Sonntag, einem lokalen Feiertag, geweckt. 
Ein paar Wasserratten vertrieben die letzten 
Schlaf-Resten mit einem Früh-Bad in einem der 
beiden Innen-Swimming-Pools oder im Sprudel-
bad. Die Letzten der Bergsteiger-Gruppe konnten 
gerade noch den Ersten der Wandergruppe am 
reichhaltigen Frühstückstisch „en Guete“ wün-

schen. Zwar begrüssten uns am Morgen noch ei-
nige Restwolken des vorabendlichen Gewitters, 
aber wie uns unsere routinierten Reiseleiter Chrott 
und Chröttli zusicherten „es Gueted!“, zeigte sich 
bald die Sonne und begleitete uns danach den 
ganzen Tag. Ja, Chrott und Chröttli hatten wirk-
lich alles im Griff! 
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Als die Wandergruppe mit dem Bus nach Leu-
tasch-Kirchplatzl geführt wurde, hatte die Berg-
steiger-Gruppe die Bergfahrt wohl schon hinter 
sich und befand sich bereits auf dem Weg. 
Ein Jass-Quartett liess sich vom Bus zum Forellen-
Hof mitnehmen, dem Ziel der Wandergruppe. Die 
übrigen 23 Teilnehmer genossen bei angenehmer 
Temperatur eine herrliche Wanderung von knapp 
zwei Stunden über blühende Alpwiesen und teil-
weise entlang eines Bergbaches. Beim Forellen-
hof, einem typischen Tiroler-Gasthof mit einem 
grossen Fischteich, trafen wir wieder mit dem 

„Jass-Quartett“ zusammen und konnten auf der 
schattierten Terrasse in aller Ruhe ein köstliches 
Mittagessen einnehmen. Die meisten werden wohl 
von den feinen Fischgerichten gekostet haben. 
Kurz nach 14 Uhr wurde dann die Bergsteiger-
Gruppe für die Fahrt zur Bergisel-Schanze abge-
holt. Auf dem Weg nach Innsbruck musste eine 
mit 16% Gefälle extrem steile Rampe nach Zirl 
hinunter bewältigt werden. Aber unser kasachi-
scher Chauffeur Vladimir schaffte auch das mit 
Bravour, ohne ein einziges Mal eine der vielen 
Not-Wege benützen zu müssen. 

 

Bei der Bergisel-Schanze liessen wir uns zuerst 
mit einem Bähnli und einem Lift auf die Aussichts-
Terrasse hinaufbringen, von wo man einen herrli-
chen Ausblick auf die Stadt Innsbruck hat. Es war 
interessant eine solche Anlage einmal in natura zu 
beobachten. Mich beeindruckte vor allem die 
Steilheit der Landepiste und des Auslaufs, was im 
Fernsehen gar nicht so gut zum Ausdruck kommt. 
Sinnigerweise können die Skispringer vom Anlauf 
aus hinter dem Auslauf gleich einen Friedhof se-
hen. Wer den Schanzen-Rekord also etwas gar 
ungestüm angreift, landet gerade an seinem end-
gültigen Bestimmungsort. Im Turm-Restaurant 
spendierte Bambi als Einstand eine willkommene 
Erfrischung. 
Die Rückfahrt nach Seefeld dauerte nur etwa ½ 
Stunde, sodass uns noch genügend Zeit blieb, die 
wunderbare Wellness-Anlage des Tümmlerhofs zu 
geniessen. Besonders originell fand ich die Stol-
len-Sauna im Stile eines Bergwerkes mit einem 
Grubenwagen voll heisser Steine. Eine herrliche 
Abkühlung konnte man nach dem Sauna-Gang 
oder nach dem Dampfbad dann vor allem im Bio-

Badeteich geniessen, einem Naturteich mit Schilf 
und vielen andern Wasserpflanzen. 
Nur ein ‚Doppelquartett’ liess sich die Ge-
schmacksnerven schon vor dem angekündigten 
Gala-Diner bei einer Wein-Degustation strapazie-
ren. Man tat gut daran sich dies auf das Abendes-
sen aufzusparen, denn was uns da an Köstlich-
keiten mit gekonntem Service aufgetischt wurde, 
war vom Allerfeinsten. Und nicht alle schafften 
alle Gänge.  
Den Rest des Abends genossen ein paar beson-
ders Frische-Luft-Hungrige zuerst auf der Terrasse 
bei einem Drink, bis das obligate Abendgewitter 
auch sie in die Hotel-Bar nötigte, wo schon an-
dere der Hammond-Orgel-Live-Musik nur mehr 
oder weniger aufmerksam zuhörten. Das Kramen 
in alten Erinnerungen war für sie viel wichtiger. 
Die Fussball-Verrückten hielten sich lieber an die 
Aktualität und verfolgten im Saal den etwas gar 
ruppigen und ‚farbigen’ WM-Match Portugal-Hol-
land. 
Chätzli 
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Bericht von der Bergwanderung 
Chrott’s Reiseprogramm beinhaltete bekanntlich 
eine Exkursion für Bergsteiger gemäss besonde-
rem Programm: Fahrt zur Rosshütte, Aufstieg zum 
Seefelderjoch, Seefelderspitze (2220m) und 
Reitherspitze (2374m). Bei der Vororientierung 
während der Anreise wurde Trittsicherheit ver-
langt, weshalb sich vorerst nur drei Teilnehmer zu 
diesem Programmteil entschliessen konnten. 
Bambi rekrutierte am Vorabend dank erfolgrei-
chem Lobbying eine Gruppe von letztlich acht Un-
entwegten, die sich aufmachte, die Umgebung 
von Seefeld im Gebirge zu erkunden. Die Anfor-
derungen wurden schrittweise herunterge-
schraubt, was auch den nicht schwindelfreien Al-
pinisten erlaubte, das „Wagnis“ einzugehen. 

So begaben sich die mit Lunchpaket ausgestatte-
ten Frühaufsteher am Sonntagmorgen zur Talsta-
tion der Standseilbahn, die uns vorerst zur Mittel-
station Rosshütte auf 1760 m brachte. Mit der 
Gondelbahn erreichten wir schon bald das Seefel-
der Joch auf 2064 m. Dank bester Kondition be-
wältigten wir anschliessend in knapp einstündi-
gem Aufstieg die Höhendifferenz von sage und 
schreibe 156 Höhenmetern (…) zur Seefelder 
Spitze. Entschädigt wurden wir mit einer phantas-
tischen Aussicht auf Seefeld und die weitere Um-
gebung. Gut zu sehen der bekannteste und 
höchste Berg Deutschlands, die Zugspitze. 

 

Der schon bald spürbare kameradschaftliche Zu-
sammenhalt der bunt gemischten Gruppe und die 
Informationen durch ortskundige Berggänger ver-
anlasste uns, die Rückkehr zur Rosshütte gemein-
sam anzutreten und auf die Begehung des 
schwierigeren zweiten Teils der Wanderung zu 
verzichten. So genossen wir umso mehr die herrli-
che Alpenwelt, die traumhafte Flora und ganz be-
sonders das tolle Wetter, das bekanntlich reisende 
„Englein“ begleitet. Zum glücklichen Wan-
dertrüppli, deren Muskeln beim Abstieg doch noch 
ein bisschen strapaziert wurden, gehörten Bambi, 
Fips und Marianne, Kick und Keck, Melo, Quack 
und Zufi. 
Melo 
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Montag, 26.06.2006 / 3. Reisetag 
Am dritten Reisetag war gemütliche Gangart an-
gesagt. Was Chrott damit wohl genau meinte? 
Der bisherige Stress war jedenfalls auszuhalten… 
Weil das reichliche Frühstücksbuffet nach den 
wenigen Minuten Busfahrt zur Wildmoosalm oh-
nehin kaum verdaut war, störte es die wenigsten, 
dass vor der ersten Gaststätte das unsympathi-
sche Schild „Montag Ruhetag“ zum Weitermarsch 

aufforderte. Schon bald lud inmitten der waldigen 
Natur die Gartenwirtschaft des Ferienheims Wild-
moos zur Rast. Chätzli lud unter verdientem Ap-
plaus zum Trunk. Unsere Karawane bewegte sich 
gemächlichen Schrittes weiter entlang dem 
Hochmoor und leicht abwärts zum Lottensee(li), 
das wir nach ca. 1½ Stunden erreichten. 

 
Unterwegs erteilte uns Fips inmitten des 18-Loch-
Golfplatzes noch eine interessante theoretische 
Golflektion. Gespannt näherten wir uns dem Pick-
nickplatz. Wir trauten unseren Augen kaum, als 
auf einem Plateau zwischen Strässchen und Seeli 
fürstlich gedeckte Tische zum Essen luden. Die 
Präsenz des Hoteldirektors persönlich, die offe-
rierten Getränke und Speisen liessen den Gedan-
ken an ein Pfadi-likes Mahl, garniert mit Ameisen-
salat, rasch vergessen. Zur Rekapitulation: Es gab 
Wienerschnitzel, Nudel-, Wurst- und Käsesalat, 

dazu nebst Mineralwasser natürlich Bier sowie 
reichliche Kostproben von weissem und rotem 
„Zweigelt-Qualitätswein“. 
Eigentlich war die Basis für eine erfolgreiche Fort-
setzung der gemütlichen Wanderung nun gelegt. 
Anstatt der angekündigten „Wanderung zurück 
nach Seefeld“ oder „Fahrt mit Car“ überraschte 
uns eine andere Option: Kutsche um Kutsche fuhr 
vor und das Stimmungsbarometer, ohnehin schon 
hoch, stieg weiter. Ganz besonders natürlich bei 
den älteren Semestern. So kamen wir zu einem 
weiteren Genuss in Form einer über einstündigen 
Kutschenfahrt zurück zum Hotel. Herz, was willst 
du mehr! 
Wer sich nicht dem Shopping in Seefeld hingab, 
wurde kurz nach 15.00 Uhr mit einer weiteren 
Versuchung konfrontiert: Es war schon fast eine 
Kunst, das verlockende „Jause“-Angebot mit 
reichlich Fleisch und Süssigkeiten zu missachten. 
Die tolle Bäderlandschaft wurde von den meisten 
zum Anlass genommen, sich auf das abendliche 
„österreichische Kulinarium“ einzustimmen. Der 
Fünfgänger erfüllte wie üblich alle individuellen 
Wünsche. Der Autor entschied sich u.a. für „To-
matenessenz mit Kaiserschöberl“ und einem safti-
gen „Backhendl vom Stubenkücken“. Aus Platz-

 



 

Sonderausgabe Oktober 2006, Seite 5 von 6 

gründen wird auf die vollständige Aufzählung aller 
auszuwählenden Kulinaritäten verzichtet. 
Der Schlussabend wurde aus aktuellem Anlass auf 
einen Termin im Herbst verschoben. In Köln traf 
unsere Fussballnati im WM-Achtelsfinal auf die 
Ukraine. Eine stattliche Anzahl aus unserem Kreis 

fieberte vor dem grossen Fernsehen bis zum be-
rühmten Penaltyschiessen mit und versuchte an-
schliessend, auf irgendeine Weise aus dem mora-
lischen Tief heraus zu kommen. Es soll allen ge-
lungen sein. 
Melo 

 
Dienstag, 27.6.06 / 4. Reisetag 

Nachdem sich die Reisegruppe zum letzten Mal 
am reichlich gedeckten Frühstücksbüffet in 4-
Stern-Manier verwöhnen konnte winkten wir 
Seefeld ‚Adieu’ und fuhren bei schönstem Wetter 
nur wenige Kilometer über die kaum sichtbare 

Staatsgrenze ins bezaubernde deutsche Alpen-
städtchen Mittenwald. Der von Chrott verkündete 
Tagesspruch: „Die Welt ist so schön weil es Dich 
gibt!“ erleichterte uns das Abschiednehmen. 

 
Auf unserem Rundgang fiel uns sofort auf, dass 
wir das Tirol verlassen hatten und im Freistaat 
Bayern angekommen waren: Überall das weiss-
blaue Rhombenmuster und die gelassene Behä-
bigkeit gepaart mit grosszügiger Herzlichkeit. 
Nach der Besichtigung des pittoresken Dorfes, der 
vielen mit so genannter Lüftlmalerei verzierten 
Häuser im Ortskern, der opulent-barocken Kirche 
und des Geigenmuseums suchten sich Kenner ei-
nen lauschigen Platz in einem Biergarten zu obli-
gater, lokaler Brotzeit mit Weisswurst, süssem 
Senf und Weissbier. 
Durch wundersame Wälder, über kaum bevölkerte 
Alpen, vorbei an klaren Seen und verwunschenen 
Mooren wurden wir am Nachmittag zum Zister-
zienserkloster Stift Stams in der Nähe von Telfs 
chauffiert. Eine aus Frankreich stammende Gym-
nasiallehrerin führte uns mit charmantem ‚Accent’ 

durch dieses sehenswerte Juwel, die prächtige 
Klosterkirche und den Kreuzgang. 
Nach einer Erfrischung bestiegen wir wieder un-
seren Bus um via Diepoldsau (Zvieri-Halt) wieder 
nach Hause zu fahren. Chrott bedankte sich bei 
unserem Chauffeur Vladimir für die ruhige, si-
chere Fahrt und bei allen ReiseteilnehmerInnen 
für die tolle Kameradschaft. Letztere überreichten 
Chrott - am Ende der letzten von ihm organisier-
ten, erinnerungswürdigen APV-Reise - einen Gut-
schein zum Dank für die Organisationen dieser 
sehr beliebten APV-Key-Events. 
Um manche erinnerungswürdigen Erlebnisse rei-
cher nahmen wir am frühen Abend in Winterthur 
voneinander Abschied. 
Fips 
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Herzlichen Dank liebe Chrott, liebes Chröttli 
„Wenn einer eine Reise tut, dann tut er das mit 
Chrott.“ Das war in den letzten Jahrzehnten im AVP 
so klar, wie das „Allzeit bereit“! Und wenn einer mit 
Chrott eine erste Reise tat, wurde das in der Regel 
zur Leidenschaft. Beim rekognoszieren seiner Reisen 
war er in seinem Element, da konnte ihm keiner das 
Wasser reichen - doch das würde sowieso keiner 
tun, da wäre Wein schon passender… 
Doch nicht eine Weinreise, sondern Seefeld stand 
am Anfang und nun auch am Schluss der Reiselei-
terkarriere von Chrott. Zusammen mit Chröttli hat er 
auf acht offiziellen APV-Reisen seine Reisegefährten 
unzählige Kilometer in den umliegenden Herrenlän-
dern herumgeführt. Immer auf sicheres Ankommen 
bedacht, akribisch in der Vorbereitung und mit einer 
ansteckenden Begeisterung. Wer einmal dabei war, 
liess sich in der Regel die nächste Reise nicht entge-
hen und machte Werbung bei Kollegen für’s nächste 

Mal. Ich selber habe auf der diesjährigen Reise mit-
erlebt, wie alle erwartungsvoll und ungeduldig, im 
Bus sitzend, auf die Abreise warteten. 10 Minuten zu 
früh – das ist schon beinahe zu spät! Chrott ist rei-
sebereit - und mit ihm drei Dutzend eingeschworene 
APV-ler mit Anhang, mehr oder weniger Gepäck und 
legerer Garderobe - für eine gediegene Ausfahrt mit 
Freunden! 
Im Namen des APV danke ich Dir, liebe Chrott und 
Dir liebes Chröttli für die vielen Freuden, welche Ihr 
uns mit Euren Reisen vermittelt habt. In diesem 
Sinn widmen wir Euch diesen Sonderkontakt mit der 
festen Absicht, dass auch Ihr in naher Zukunft ein-
mal gemütlich und entspannt hinten im Bus Einsitz 
nehmen könnt. 
Bambi 

 
APV-Reisen im Rückblick 

Als aktive Pfader freuten wir uns immer auf Lager, 
auch wenn die Unterkunft in einfachen Hütten oder 
Zelten war und das Essen durch Fresspäckli angerei-
chert werden musste. Wir kamen ja zusammen we-
gen der Kameradschaft und um gemeinsam Aben-
teuer, Lagerfeuer, Seilbrücken, Nachtübungen zu 
erleben. 
Mit dem Eintritt ins Berufsleben, der Gründung einer 
eigenen Familie, meist auch noch mit dem Wegzug 
von Winterthur ging viel pfaderische Romantik ver-
loren. Doch irgendwann kam der Wunsch auf, mit 
einigen Gleichgesinnten wieder mal auf Erkun-
dungsreise zu gehen. Das Ziel waren allerdings nicht 
Berggipfel oder lange Fussmärsche, sondern Gegen-
den und Städte im nahen Ausland. Wichtig war das 
Zusammensein, die Kameradschaft. So fuhren vor 
40 Jahren eine Handvoll Altpfadi mit ihren Gattinnen 
im PW für einige Tage nach - Seefeld ins Tirol. Bald 
kam der Wunsch nach einer Wiederholung auf und 
so reisten einige Jahre später mehrere Ehepaare des 
BENESO (ehemalige SUSO-Pfadi mit Wohnsitz in den Kan-
tonen Bern, Neuenburg, Solothurn) ins Elsass. Die gelun-
gene Reise mit Natur, Kultur, Technik liess natürlich 
die Frage aufkommen, weshalb ein solcher Anlass 
nicht ins Programm des APV aufgenommen werden 
sollte. Und so kam es, dass in der Folge Dutzende 

Altpfadi mit ihren Gattinnen oder Gefährtinnen an 
insgesamt 8 Reisen teilnehmen konnten.  
1985 Elsass, 1987 Südfrankreich, 1989 Mendrisiotto, 
1992 Salzburg, 1995 Südtirol, 1999 Piemont, 2001 
München, 2006 Seefeld/Tirol 
Im Verlauf der Jahre änderten sich vor allem die An-
sprüche in der Unterkunft. Anlässlich des ersten 
Seefeld-Aufenthaltes wurde in einer Pension mit 
einfachem Nachtessen logiert. 40 Jahre später 
wählte man ein ****+Hotel mit Galadiner. Geblie-
ben ist aber der Pfadigeist, der uns stets begleitete. 
Das Erfreulichste für Chröttli und mich als Organi-
satoren war die Kameradschaft, die Hilfsbereitschaft 
und Disziplin der Teilnehmer auf allen Reisen. 
Schliesslich hatten wir auf keiner der Reisen eine 
Panne oder einen Unfall. So machten alle Anlässe 
sowohl den Mitfahrenden als auch uns Freude. Viele 
waren "Stammgäste", die sich gleich nach der letz-
ten Reise wieder für die nächste anmeldeten, unwis-
send wohin sie führte!  
Wir hoffen, dass die APV-Reisen auch in Zukunft ir-
gendwann wieder durchgeführt werden. Chröttli und 
ich möchten dann vielleicht auch einmal "hinten" sit-
zen und geniessen. Den treuen Gefährten möchten 
wir an dieser Stelle für das Vertrauen und das 
Wohlwollen herzlich danken. 
Chrott 

 
 

Impressum: Redaktion Fips/Bambi, Postversand Kik, Mailversand Quack 

 


